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ANFRAGEBEANTWORTUNG 

betreffend die schriftliche Anfrage der Abg. 

,lng. Nedwed und' Genoss~n vom 29. Mai 1991, 

Nr. l201/J-NR/199l, "Herabsetzung der Alkohol­

grenze für Fahrzeuglenker", 

Ihre Fragen darf ich wie folgt. beantworten: 

Zu Frage 1; 
"Welche westeuropäischen Länd~r haben derzeit bereits 
niedrigere Promillegrenzen als österreich'?u 

'/l226 lAB 

199' -D7- 29 
2U, 42011J 

In folgenden Ländern W~steuropas gelten derzeit ni~drigere 

Promillegrenzen als in österreich: 

- 0,0 %0: Malta, Zypern 

- 0,2 %0: Schweden 

- 0,5 %0: Finnland, Griechenland, Island, Niederlande, 

Norwegen, Portugal 

. Zu Frage 2: 
"Liegen Ihnen Untersuchungen vor, wieviele Verkehrstote bzw. 
Verletzte durch eine Herabsenkung des Promille-Grenzwertes in 
anderen Staaten vermieden werden konnten und sind diese Er­
gebnisse auf österreich Übertragbar'?" 

Solche UnterSUChungen liegen derzeit nicht vor und könnten 

wohl auch nur mit größter Vorsicht durchgeführt werden. 
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Zu Frage 3: 
ItGibt es Anzeichen dafür, daß im Rahmen der Gestaltung einer 
europäischen Verkehrspolitik die Promille-Grenzen in der Euro"" 
päischen Gemeinschaft vereinheitlicht werden?" 

Die Kommission der europäischen Gemeinschaft hat zu diesem 
Thema vorgeschlagen, daß der zulässige B1utalkohOlgehalt von 
Führern eines Fahrzeuges nicht mehr als 0,5 mg Alkohol je ml 

Blut betragen soll; hiebei handelt es sich lediglich um einen 
Vorschlag, dessen Realisierung derzeit nicht absehbar ist. 

Zu Frage 4: 
"Sind Sie bereit, die Promille-Grenze in österreich im Rahmen 
der nächsten StVO-Novelle zu senken'?!! 

Eine Untersuchung aus dem Jahre 1985 über die bei 
alkoholisierten Lenkern gemessenen Blutalkoholwerte zeigt, daß 
das Alkoholproblem in österreich nicht allein durch eine Ver­

änderung der Gren~werte gelöst werden kann. Der Unterschied 
zwischen dem 1985 festgestellten Ist-Zustand und einer genau 

funktionierende~ Kontrolle d~rO/8 %0 Grenze ist nach ein-
schlagigen Unterpuchungen um ein Vielfaches höher, alS das 
Einsparungspotentia1 zwischen 0,8 und 0,5 %. 

Darüb.erhinaus 1st auch bei Unterschrei ten der "Promille­
Grenze" bereits derzeit eine Bestrafung we~en Alkoho1isierung 
mög1ich,wenn Sich die Person in einem durch Alkohol be .... 

einträchtigten Zustand befindet. 

Wien, uli 1991 

inister 
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